
10.02.2024
AB 13:00 UHR IN PLESSA LIVE ERLEBEN

DURCH ZUKUNFT UND VERGANGENHEIT,
DER PCC REIST DURCH DIE ZEIT

DIE ZEITMASCHINE

MIT DEM PRINZENPAAR

IST EINGETROFFEN!

GEWINNER DES VOTINGS

ZUM BESTEN UMZUGSBILD

WAS WÄREN WIR

OHNE UNSERE TECHNIKGARDE?



UNSERE PRINZENPAARE
DER 68. KARNEVALSSAISON



Liebe Karnevalsfreunde und Fans des närrischen
Treibens, entsprechend unseres Mottos:

sind nun endlich Raum und Zeit für uns
Närrinnen und Narren völlig bedeu-
tungslos geworden. Es ist uns, Prinz
Alf.I. und Ihrer Lieblichkeit Prinzessin
Astrid sowie dem Kinderprinzenpaar
Konrad mit seiner Prinzessin Emmy,
eine große Freude und Ehre, alle
Närrinnen und Narren sowie alle Gäste
und andere Zeitreisende zum Umzug
der 68. Saison zu begrüßen. Am
heutigen Tag, den wir Dank unseres
Delorean DMC-12 und sicher auch
anderer Zeitreiseanlagen öfters erleben
können, wollen wir durch Zeit und
Raum reisen, wie es uns gefällt.
Um sicher zu sein, dass ihr euch in der
aktuellen Zeitschiene befindet, achtet
jedoch auf den "Füllstand" anderer Zeit-
reisenderreisender. Wenn ihr an der Aussprache nicht mehr erkennt, ob es Suaheli oder
Bayrisch ist, seid ihr schon in der Zukunft, also spät am Abend im Kulturhaus.
Erwischt ihr jedoch den einen oder anderen Narren "halbnackdich" zu Hause vor
dem Spiegelschrank, hat der Umzug noch gar nicht begonnen und ihr seid zu
weit in die Vergangenheit gereist. Da bei unserem Motto die Gefahr besteht, dass
sich der PCC und seine Gäste plötzlich in verschiedenen Zeitebenen befinden
und wir uns gar nicht sehen, bitten wir aber darum, während des Umzuges ab
13.00 Uhr sämtliche Zeitreiseapparaturen auszuschalten.

Lasst euch also verzaubern vom Ideenreichtum der Umzugsteilnehmer. Nehmt
die Freuden der Vergangenheit in euch auf und genießt den Blick in die Zukunft.
Auch dem Gefolge der Plessaer sei gedankt für ihre Verbundenheit mit dem
Carnevalsclub.

Ein riesengroßes Dankeschön den Spendern (in jeglicher Art und Weise) sowie
den fleißigen Helfern, ohne euch wäre hier heute nix los!

In diesem Sinne wünschen wir allen Teilnehmern und Gästen "Viel Spaß" und
rufen euch gerade im Jahr 2024 ein herzliches "Glück Auf" für Plessa zu.

Aliwatschi hoi-hoi-hoi und "Prost, wer hat"

Eure Prinzen Alf I. und Konrad von Blesse mit Ihren Lieblichkeiten Prinzessin Astrid und Prinzessin Emmy

„Durch Zukunft und Vergangenheit,
der PCC reist durch die Zeit“











Das Technikteam vom
PCC – ja, das ergibt Sinn – 
sind die Ersten im 
Kulturhaus; schon vor
jedem Saisonbeginn.

Auf der Bühne, im Saal, im
ganzen Haus, 
holen wir Licht, Kabel,
Scheinwerfer und
Traversen raus. 

Hämmern, schrauben,
Kabel verlegen und
klemmen und was noch
so alles vorab geschieht, 
sind oft Arbeiten, die
keiner sieht. 

Schon viele Wochen vor
dem Karnevalsauftakt sind
die Männer im Kulturhaus
verschwunden   
und arbeiten bis in die
späten Abendstunden.

Werner Ast, Alexander
Wilhelm, Steffen Hartig,
Maik Richter, Jürgen
Casper, Bernd Scherer,
Mario Kadur und Bernd
Kadur – von diesen
Männern wird vom Keller
bis zum Dach
unser Kulturhaus zum
Leuchten gebracht. 

WAS WÄREN WIR
OHNE UNSER
TECHNIKTEAM?!



Stehen im Kulturhaus
Renovierungsarbeiten an, 
tritt man auch an das
Technikteam heran.

Ob hinter der Bühne oder
oben die Bar,
jede Erneuerung ist
wunderbar. 

Unser lieber Jürgen
Casper – wie ihr alle wisst –
auch noch Einlass- und
Kassenwart ist.

Mit straffer Hand und viel
Humor 
hat er für alle Probleme an
der Kasse ein offenes Ohr. 

Corinna, Beate und Bernd
– die Drei – 
sind ebenso immer beim
Einlass mit dabei. 

Das soll ein kurzer Einblick
gewesen sein 
über die närrischen
Bastelei'n.

Natürlich muss der ganze
Club mit am närrischen
Rad dreh´n, 
nur so kann eine
unvergessliche Saison
entsteh‘n. 

Doch das Wichtigste ist,
bleibt dem Karneval
immer treu, 
darauf ein 
Aliwatschi hoi-hoi-hoi 
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Viele Jahre gab es den Fanpreis für
Umzugsbilder, den "Publikumsliebling".
Dabei hatten die Zuschauer die Möglich-
keit, eine Stimme für das, ihrer Meinung
nach schönste Umzugsbild zu vergeben.
Seit 2019 entscheiden die Umzugsteil-
nehmer selbst, wer das schönste Um-
zugsbild gestaltet hat. Dabei hat jede
Gruppe eine Stimme, darf sich aber
selbst nicht wählen. Ebenso nicht
wählbar sind Vereine und Musikkapellen.
Wir glauben, dass dieser Modus noch
gerechter ist und alle mit dem erzielten
Ergebnis leben können.
Nach 2019 und 2020 errangen "Die
Bestechlichen" auch nach der Corona-
pause, 2023 diesen Preis. Nach zwei 

Jahren Ausfall des Umzuges wegen
Coronapandemie, gelang ein furioser
Neustart. "Die Bestechlichen" überzeug-
ten mit ihrer Kreation auch viele andere
Umzugsbilder. Es muss schon etwas
dran sein, erneut gewählt zu werden.
Jetzt also zum dritten Mal "Umzugs-
liebling"! Die Gruppe meint: "Wir
möchten nicht schon wieder hervorge-
hoben werden. Uns ist das schon
unangenehm."
Diesem Wunsch entsprechend, machen
wir hier keine große Sache draus. Eine
langjährige Gepflogenheit, den Umzugs-
liebling des letzten Umzuges zu er-
wähnen, wollen wir beibehalten.

UMZUGSLIEBLING 2023:
"DIE BESTECHLICHEN"

"Auf der Route 66 ist es uns zu voll, nah an den Wolken finden wir es toll" mit diesem
Slogan zogen "Die  Bestechlichen" durch das Dorf. Mit diesem etwas quer
gedachten und damit dem Thema entsprechendem Spruch, errang man erneut die
Zustimmung der meisten anderen Umzugsteilnehmer. Wünschen wir uns noch
viele solcher tollen Bilder.



Nachdem nun endlich nicht nur die
Anzahl der schöngeistigen Getränke,
sondern auch Distanzen und Jahre ent-
sprechend unseres Slogans für uns
Närrinnen und Narren völlig bedeu-
tungslos geworden sind, wollen wir
durch Raum und Zeit düsen, wie es uns
gefällt.
Passend zu unserem Saisonmotto hat
sich das Prinzenpaar der 37. Saison von
1992 aus der euphorischen Glück-
seligkeit der Nachwendezeit in die
ungewisse, nicht nur zum Karneval
närrische Zeit gebeamt.

Wie das Prinzenpaar sorgen sich auch
sämtliche Karnevalisten bundesweit um
ihre Zukunft. Die inzwischen ganzjährig
im Berliner Reichstag zelebrierte poli-
tische Narretei lässt selbst hartgesottene
Karnevalisten allerorten erschaudern
und vor Neid erblassen. 

Possen, Ulks und Gags werden immer
weniger zum Alleinstellungsmerkmal
der aktiven Karnevalisten. Selbst die
Kabarettisten fürchten um ihre Existenz,
da man sich so etwas, wie es in Berlin
passiert und veranstaltet wird, selbst mit
viel Humor nicht ausdenken kann! 

Eine für uns positive Posse wäre die
Einführung einer Narrenrente spä-
testens nach Vollendung des 66. Lebens-
jahres. Geld scheint ja im Überfluss
vorhanden zu sein.

Ein auch bei den Narren heiß disku-
tiertes Thema war und ist die künftige
Trasse unserer Bundesstraße 169.

Die Ursache, dass überhaupt über eine
Umgehungsstraße nachgedacht wird,
hat selbstverständlich auch mit dem
Plessaer Karneval zu tun.

„DURCH ZUKUNFT UND VERGANGENHEIT –
DER PCC REIST DURCH DIE ZEIT“ 



Prinz Alf und seine Prinzessin Astrid
bestanden damals darauf, dass der
Umzug der damaligen Saison die B 169
nicht nur überquert, sondern auf ihr
stattfindet.

Da es sich 1992 um ein Schaltjahr
handelte und der Umzug zudem am 29.
Februar stattfand, hatten sich die
Behörden breitschlagen lassen, dem
Wunsch des Prinzenpaares zu ent-
sprechen. So führte der Umzug von der
Waldstraße bis zum Parkplatz des
Kulturhauses die B 169 entlang und
sorgte somit für Megastaus in Richtung
Lauchhammer und Elsterwerda. Am
Stau Beteiligte (heute sagt man wohl
Involvierte) sprachen noch lange danach
mit Begeisterung von diesem "ein-
maligen Erlebnis". 

Wir verstehen bis heute nicht, warum
eine derartige Streckenführung nie
wieder genehmigt wurde. Hätten die für
die Umgehungsstraße verantwortlichen
Planungsnarren auf die einheimischen
Narren schon vor vielen Jahren gehört,
wäre die Südumfahrung heute schon
fertig und der Umzug auf der Haupt-
straße ein selbstverständliches alljähr-
liches Ritual.

Wenn manche heute griesgrämig und
pessimistisch in die Zukunft schauen, ist
das für uns Karnevalisten in Plessa kein
Thema. Denn Plessa war schon immer
ein Hort der Visionen und zukunfts-
weisenden Projekte.

Erinnert sei hier nur an die 1. Abraum-
förderbrücke der Welt, die vor genau



100 Jahren, also 1924, erbaut wurde,
oder die Weltwirtschaftsmagistrale Paris
– Plessa – Peking mit dem ultimativen
Mittelpunkt, dem Erlebniskraftwerk
Plessa mit seinen Besucherströmen und
der Aussichtsplattform auf einem der
Schornsteine. 

Während die Förderbrücke eine techno-
logische Revolution darstellte, blieben
sämtliche Visionen rund um das
Kraftwerk von dem Mann mit dem roten
Schal zu Papier gebrachte Träume.
Weder die Touristenströme aus den
Ballungszentren Dresden, Leipzig und
Berlin noch die Aussichtsplattform auf
den dunklen Türmen wurden Realität.
Wobei letzteres schon vorher von den
Plessaer Narren besungen wurde.

Unabhängig von allen Zeitreisen und
ähnlichem Pipapo ist es aktuell wunder-
schön, so viele verschiedene Wesen          

auch oder gerade beim Karneval zu
sehen und zu erleben, wo es früher nur
Mann und Frau gab. Egal, ob Närrinnen
oder Narrinnen oder komödiantisch
Orientierte, ob einfach Andere oder
Anderinnen oder einfach anders
Seiende, Glukose intolerante, Gluten
sensible und alle, die viel zu oft nicht
genannt, aber mit gemeint sind. Alle
feiern Karneval. Und wenn wir ehrlich
sind, fragen wir uns doch wirklich
manchmal, ob die da oben wirklich
noch alle Tässinnen in ihrer Schränkin
haben.

Übrigens wurde doch im letzten Jahr
nach dem nächsten James Bond
gesucht. Um die ganze "Vogue-Brigade"
zu befriedigen, wird der James Bond als
Mann starten, wird sich im Lauf des
Films transgendern lassen zu einer Frau
und heißen wird der Film "007 -
Coctopussi". Anstatt das Gendern        
g



mantraartig zu fordern, sollte man es
verbieten wie das Abspielen von
"Leyla", dann setzt es sich ganz von
selbst durch.

Wir raten allen, die sich entsprechend
unseres Saisonmottos mit Zeitreise-
maschinen eingedeckt haben, auf
diese gut aufzupassen. Es könnte
durchaus sein, dass die aktuell
Lehrenden von den aktuell Lernenden
nichts mehr wissen wollen und in die
Vergangenheit reisen möchten, als die
Lehrer noch Lehrer und die Schüler
noch Schüler waren und letztere noch
wussten, zu welchem Zweck sie jeden
Tag die unterschiedlichsten Bildungs-
einrichtungen aufsuchten.

Noch nie haben die deutschen
Schüler*innen bei der PISA-Studie so
schlecht abgeschnitten. Viele von
ihnen können zwar nicht lesen oder
rechnen, aber sie wissen zumindest,
wie man das Geschlecht wechselt. Den
Vorsitzenden aller Parteien in Berlin
gefällt das natürlich. "Bildungsnot-
stand" als Erfolgsmodell – warum
nicht? "Unsere Gesetze scheitern daran,
dass die Menschen alles nachrechnen.
Sie recherchieren selbst und machen
damit alles kaputt.

Wer nicht lesen kann, kann auch nicht recherchieren und wer nicht rechnen kann,
muss uns blind vertrauen." Jetzt lasst uns aber trotz allem Karneval feiern und
unseren Umzug zelebrieren. Die Ortseingänge werden während des Umzuges
streng bewacht, da in unserer Gegend die klimaklebenden Gesellen um Bad Pritt
auftauchen könnten. Und am Abend wollen wir doch gemeinsam im Kulturhaus
sein und nicht noch immer auf der Straße stehen.
 
In diesem Sinne ein donnerndes Aliwatschi hoi-hoi-hoi. 
 



NICKI – DER PAGE
UNSERER
PRINZENPAARE

Über 30 Jahre umsorgte unser Nicki
zuverlässig und hilfsbereit unsere
Prinzenpaare bei den Karnevals-
umzügen und auf der Bühne.
Nachdem er 1993 selbst Prinz war
und wir im Club ein Transport-
problem für das Prinzenpaar
hatten, handelte Nicki praktisch. Da
er im Autohaus arbeitete, fasste er
dort das blaue „Golf-I-Henkel-
körbchen“ sofort ins Auge. Alles,
was ein Prinzenpaar zum 1. Umzug
des PCC´s in Rabu nach der Wende
brauchte, passte in dieses Fahrzeug:  
Prinzenpaar, Präsident, Fahrer und
etwas Garderobe. Damals fuhr er
noch nicht selbst, da er ja Prinz war.
Ab den kommenden Jahren fuhr er
nicht nur die Prinzenpaare zu den
Umzügen nach Annahütte,
Schwarzheide und Radeburg,
sondern organisierte auch das
Gefährt, passte es an das karne-
valistische Treiben an, übernahm
die volle Verantwortung für die
„Fuhre“ und verwandelte im Laufe
der Jahre das Prinzenpaar-Auto in
einen Transport-Versorgungs-
Dekorations-Musik- und Präsenta-
tionswagen der Extraklasse, in dem
es an nichts fehlte! Nach den
Umzügen baute er den Wagen
wieder in den Originalzustand um
und reinigte das Gefährt.
Da Konfetti sich ja bekanntlich in
unmögliche Ritzen verkeilt, war
dies keine Lieblingsaufgabe nebst
Verteilen der „Überbleibsel“ des
Clubs. Man konnte denken, einige
haben Hab und Gut vergessen.

“... TRANSPORT-VERSORGUNGS-
DEKORATIONS-MUSIK- UND

PRÄSENTATIONSWAGEN DER
EXTRAKLASSE...”



Das „Golf-I-Henkelkörbchen“ war so
eng, sodass bei der Fahrt zum
Tollitätentreffen nach Radeburg die
drei Herren auf der Rückbank
(Präsident, Prinz und seit Mitte der
90er Jürgen Schellschmidt)
regelmäßig einen gemeinsamen
Schulterwechsel vollziehen
mussten. Vorn saß natürlich Nicki
an der Seite der Prinzessin, die mit
ihrem voluminösen Kleid oftmals
den Schaltknüppel verdeckte. Aber
lieber eng gefahren, als gut
gelaufen. Außerdem bestand das
Problem des regnerischen Wetters.
Es würde das Henkelkörbchen in
eine mit kaltem Wasser gefüllte
Badewanne verwandeln. So
schaute sich Nicki Ende der 90er
Jahre nach einem anderen Gefährt
um. Ein Pick-up stellte sich als
passend heraus. Da würde er in der
trockenen Fahrerkabine sitzen, alle
hätten mehr Platz und auf der
erhöhten Ladefläche könnte sich
das Prinzenpaar auch besser
präsentieren. Nach einigen
überzeugenden Gesprächen mit
seinem Feuerwehrkameraden
durfte er diesen zur
karnevalistischen Zeit nutzen. Ein
Gestell für die Ladefläche mit
Überrollbügel für die Sicherheit und
zur Befestigung der Deko hat er mit
Helfern gebaut. Eine für „Sauwetter“
genutzte Plane durfte nicht fehlen.
Die Prinzessin sollte aber auch
keine kalten Füße bekommen.
Seine Lösung: Schaumstoff
Dämmplatten als „Fußboden“ und
darüber im Backofen vorgeheizte
Schamottesteine. Diese sorgten für
mollige Wärme an den Füßen und
gute Laune beim Prinzenpaar. 

“... LIEBER ENG GEFAHREN, ALS
GUT GELAUFEN...”

Außerdem stattete er das Prinzen-
paarauto mit 1000 kleinen (und so
wichtigen) Dingen aus: Becher,
Taschentücher, Sicherheitsnadeln,
Kabelbinder, diverse heiße und kalte
Getränke, Aspirin für den
mitgefahrenen „Kater“ der Club-
mitglieder, der wohlschmeckende
(meist noch warme) Milchreis seiner
Frau Bärbel und vieles mehr. 



Jahr am Samstag vor Rosenmontag
die kleinen Tollitäten durch Plessas
Straßen und umsorgte sie. 
Das Prinzengefährt musste auch
dafür angepasst und umgebaut
werden. Eine Erhöhung wurde
notwendig, damit das
Kinderprinzenpaar bei Kamelle und
Zuschauerzujubeln über die Reling
schauen kann. Als unser Sohn
Kinderprinz war, stand ich bei
einem Stopp sehr weit am Auto
und stellte unbewusst meinen Fuß
vor ein Hinterrad. Als es langsam
weiterging, kramte ich noch im
Auto herum. Auf einmal verspürte
ich einen starken Druck auf
meinem Fuß. Das Auto stand
darauf! Ein kurzer Schrei, Nicki fuhr
zum Glück weiter und meinte:
„Siehste, dafür habe ich nicht so viel
Bumms auf die Reifen gemacht!“.
Ich lachte und alles war wieder gut.
Beim letzten Karnevalsumzug
durch die Plessaer Straßen verlor
der Kinderprinz einen Milchzahn.
Vor Aufregung wackelte die kleine
Tollität schon eine Weile an seinem
Zahn und plötzlich hatte er diesen
in der Hand. Einer rief: „Schmeiß ihn
weg!“ Doch Page Nicki rettete ihn
für die Zahnfee. 
Die Prinzenpaare waren dem zuver-
lässigen Pagen immer sehr
dankbar. Daher beschenkten sie
Nicki mit praktischen Geschenken:
Eine Jacke für alle Wetterkapriolen,
eine chice Pagenkappe, ein grün-
gelbes Kostüm für sein Auto mit
PCC-Wappen, eine Schatztruhe mit
 mit Restaurantgutschein, ein
Kühlergrill mit Nummernschild und
vieles mehr. 

“... „SAG MAL, MAN SAGT, ES GIBT
NICHTS, WAS DU NICHT HAST? ...”

Einmal wurde Nicki von einem Ex-
Prinzen in Rabu dreist gefragt: „Sag
mal, man sagt, es gibt nichts, was du
nicht hast? Hast du auch Kondome?“
Nach kurzer Überlegungszeit griff er
in seine linke Innentasche und
zauberte einen Billy Boy hervor. Die
Verblüffung stand demjenigen ins
Gesicht geschrieben. Bei einem
Plessaer Umzug platzte dem Prinzen
vor Spannung die Hose. Nicht nur,
dass die Kälte diesem in die „Beine“
fuhr, es sah auch etwas
aufsehenerregend aus. 
Aus Oma Rosi´s Beständen wurde
eine passende schwarze Hose schnell
gefunden. Da der Prinz recht groß
gewachsen war, passte die Hose der
deutlich kleineren ideal als
Knickerbocker zum Kostüm des
Prinzen. Da das „Große“ Prinzenpaar
zum Plessaer Umzug immer in der
Kutsche fuhr, hatte Nicki die tolle
Idee, das Kinderprinzenpaar an
diesem Tag besser in Szene zu
setzen. Daraufhin chauffierte er jedes 



Er war immer pünktlich. Bis
auf ein Mal … Ein Prinzenpaar
berichtete, dass sie schon
ganz aufgeregt auf den Pagen
warteten, da er die
vereinbarte Zeit schon etwas
überschritten hatte. Das war
so ungewöhnlich für Nicki
und sie machten sich schon
Sorgen. Kurz darauf fuhr er
den Tollitätenwagen vor. Nicki
meinte, er habe die
Autoschlüssel nicht ge-
funden, obwohl er sich sicher
war, dass er sie wie immer auf
den Sims neben der
Kellertreppe abgelegt hatte.
So musste er schnell den
Ersatzschlüssel beim Inhaber
des Autos besorgen. Als er mit
diesem zurückkam, lagen die
Originalschlüssel auf besagten
Sims. Vorher habe wohl eine
Katze auf den Schlüsseln
gesessen und diese verdeckt.
Zum Glück kamen trotzdem
noch alle pünktlich zum
Schwarzheider
Karnevalsumzug. Ja, unser
Nicki konnte uns schon
manchmal verblüffen. So
sorgte er ja auch auf der
Bühne beim
Einmarschprogramm für das
Wohl des jeweiligen
Prinzenpaares. Er präsentierte
die Rolle der Prinzenrede,
bewachte das Schwert des
Prinzen und den Strauß der
Prinzessin, wenn diese den
Eröffnungstanz schwangen.
Ebenfalls besorgte er diverse
Getränke, damit die Kehle der
beiden nicht zu trocken
wurde. Da kam es vor, dass,

wenn die Rede des Prinzen zu lang
war, das Bier keine Blume mehr
hatte. So zauberte der Page einen
Milchaufschäumer hervor, steckte
diesen kurz in das schale Getränk
und das Bier sah wieder frisch aus.
Ein Markenzeichen von Nicki war
eine PCC-Strickmütze mit
grün/gelber Bommel. Wenn ihr noch
mehr über die ereignisreiche Zeit,
die Nicki als Page unserer
Prinzenpaare erlebt hat, erfahren
möchtet, dann lest den Artikel im
gelben Buch, den er selbst verfasst
hat. Einige Episoden in diesem
Artikel stammen daraus …

Lieber Nicki, wir werden dich immer dankbar in Erinnerung behalten.



ENDE
DAS WAR DER UMZUG DER 68. KARNEVALSSAISON 2024 IN PLESSA.

WIR HOFFEN, SIE HATTEN GENAUSO IHREN SPASS WIE WIR.
IM NÄCHSTEN JAHR GIBT ES EINE NEUAUFLAGE.

AUF WIEDERSEHEN

AM SONNABEND, DEN 01. MÄRZ 2025, 13.00 UHR

ZUM

NÄRRISCHEN UMZUG DER 69. KARNEVALSSAISON IN PLESSA 

...UND FÜR ALLE, DIE AM NÄRRISCHEN UMZUG ALS AKTIVE
TEILNEHMEN MÖCHTEN:

INFORMATIONEN BEI:

MICHELLE MÖCKEL
+49 176 21 56 77 53

UMZUG@ALIWATSCHI.DE

AKTUELLE INFOS AUF UNSERER INTERNETSEITE WWW.ALIWATSCHI.DE

tel:0%2035%2033%2051%2003%2056
tel:0%2035%2033%2051%2003%2056
mailto:umzug@aliwatschi.de

